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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur Entwicklung der Industrie in der Bundesrepublik 

Der Rückgang der westdeutschen Industrie-
produktion ist zwar zum Beginn dieses Jahres — 
nach den vorläufigen Ergebnissen der Industrie-
herichterstattung — etwas geringer ausgefallen 
als saisonüblich. Da jedoch auch im Januar des 
Vorjahres die saisonbedingte Produktions-
abnahme wesentlich kleiner gewesen ist als in 
früheren Jahren, betrug die Wachstumsrate des 
arbeitstäglichen Produktionsvolumens der west-
deutschen Industrie[) im Januar 1962 gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahrsmonat nur noch 2 vH 
(Wachstumsraten Okt. 1961: 6,1 vH, Nov. 3,5 vH, 
Dez. 2,3v11). Die seit Monaten festzustellende 
Stagnation der industriellen Erzeugung hält dem-
nach weiterhin an. 

Innerhalb der Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien (Wachstumsrate 0,8vH) lag selbst 
die Erzeugung der stets besonders expansiven 
Zweige Chemie und Mineralölverarbeitung im 
Januar nur noch um 5 vH über dem vergleich-
baren Vorjahrsniveau. Mit Ausnahme der bau-
abhängigen Industriezweige Steine und Erden 
und Flachglas, die an dem mit zunehmender Er-
fahrung auch effizienter werdenden Winterbau-
programm partizipieren konnten, blieb das Pro-
duktionsvolumen aller übrigen Zweige dieses 
Bereichs z. T. ganz erheblich (eisenschaffende In-
dustrie um 11 vH) unter demjenigen des Vor-
jahres. Auch die Wachstumsraten der meisten In-
vestitionsgüterindustrien (zusammen 1,7 vH im 
Januar; 4,6 vH im vierten Quartal) haben sich 
weiter verschlechtert. Die Erzeugung hat sich ge-
genüber dem vergleichbaren Vorjahrsmonat in 
der Elektroindustrie kaum mehr ausgedehnt 
(0,4 vH), in der ESBM-Industrie war die Schrump-
fung (— 3,4 vH) noch stärker als schon im Dezem-
ber, und nur der Stahlbau (11,5 vH) und der 
Maschinenbau (7,2 vH) erreichten hohe Wachstums-
raten, während der Fahrzeughau stagnierte. 

Die Verbrauchsgüterindustrien haben im 
Januar die Produktion des gleichen Vorjahrs-
monats nur noch um 1,9 vH überschritten; Textil-
und Schuhindustrie stagnierten, die Ledererzeu-
gung war rückläufig (- 5,3 vH). Die Nahrungs-
und Genußmittelindustrien (4,6 vH) und der 
Bergbau (3,3 vH) — getragen von den Produk-

t) Bundesgebiet ohne Saarland und West-Berlin; Industrie 
ohne Bauhauptgewerbe und ohne Energieversorgungebetriebe. 

tionsausweitungen in der Erdölgewinnung 
(8,1 vH), im Kali- und Steinsalzbergbau (4,7 vH) 
und in letzter Zeit auch wieder im Metallerzberg-
bau (5,3 vH) — hatten im Berichtsmonat noch die 
günstigste Expansionsentwicklung aufzuweisen. 
Anregende Impulse von der Nachfrageseite her 

sind kaum noch zu bemerken. Das Volumen des 
Auftragseingangs in der verarbeitenden Industrie 
(ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien) ist 
seit Jahresmitte bis in den Dezember hinein 
Monat für Monat hinter den Auftragserteilungen 
des Vorjahrs zurückgeblieben. Lediglich bei den 
Verbrauchsgüterindustrien, die sich schon 1960 
einer schlechten Auftragslage gegenübergesehen 
hatten, zeigte der Auftragseingang im letzten 
Halbjahr wieder positive Wachstumsraten; er 
blieb aber auch hier wie im Durchschnitt der ver-
arbeitenden Industrie bis in den Dezember unter 
dem gleichzeitigen Umsatzvolumen. In einer 
immer größer werdenden Zahl von Industrie-
zweigenwird das gegenwärtige Produktionsniveau 
in steigendem Maße aus dem Aufarbeiten ange-
sammelter Auftragspolster getragen und bleibt 
zunehmend hinter der gleichzeitigen Ausdehnung 
des Produktionspotentials zurück. Damit unter-
liegen die vorhandenen und trotz nachlassender 
Investitionsneigung immer noch kräftig wachsen-
den Anlagekapazitäten in einer immer größer 
werdenden Zahl von Industriezweigen einer stän-
dig sinkenden Auslastung. 

Als Folge dieser Entwicklung hat sich der Pro-
duktivitätszuwachs in der westdeutschen Industrie 
beträchtlich verringert. Während sich von 1960 
auf 1961 mit 3 vH ihn Durchschnitt der Industrie 
immer noch eine recht beträchtliche Beschäftigten-
zunahme ergab (gegenüber 4,1 vH 1959/60), war 
der Zuwachs des Produktionsergebnisses je Be-
schäftigten 1961 nicht einmal mehr halb so groß 
wie im Vorjahrsdurchschnitt (2,9 vH gegen 
6,7 vH). Er ist von Quartal zu Quartal um so 
stärker gesunken, als die Anwerbung zusätzlicher 
Arbeitskräfte nur langsam an Intensität verlor. 
Löhne und Gehälter sind je Beschäftigten bis in 
die jüngste Zeit in der Industrie ständig gestiegen 
und lagen im Durchschnitt des vierten Quartals 
um 8,4 vH über dem Vorjahrsstand; dabei blieben 
die je Arbeiter geleisteten Arbeiterstunden in der 
gleichen Zeit um 2,7 vH unter dem entsprechen-
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Wachstumskomponenten der westdeutschen lndustriet) 1961 
Zuwachs gegenüber der entspr. Vorjahrszeit ' 

Zeit 

Wachstumsrate 
der 

arbeitstäglichen 
Netto-

produktion 

davon durch Veränderung der 

durcbschnittl. 
Beschäftigten- 

zahl 

Produktions-
leistung je 

Beschäitigten 

1960 

19612) 

1. Vj. 

2. Vj. 

3. Vj. 

4. Vj.2) 

11,1 4,1 6,7 

6,0 3,0 2,9 

10,3 4,2 5,9 

6,7 3,7 2,9 

3,7 2,6 1,1 

4,1 1,3 2,8 

t) Ohne Bauhauptgewerbe u. Energieversorgungsbetriebe; Bun-
desgebiet ohne Saarland u. West-Berlin. - 2) Vorläufig. 

len Vorjahrsniveau. Überdurchschnittlich stei-
gende Personalkosten) und Kapitalkosten — in-
folge der sinkenden Auslastung des Anlagever-
mögens — haben den Druck auf die Gewinne der 
westdeutschen Industrie in zunehmendem Maße 
verstärkt. Auf der anderen Seite aber wird durch 
die weiterhin zunehmenden Einkommen der Ar-
beitnehmer deren Kaufkraft eine besonders wich-
tige Stütze der gesamten Nachfrage. 

Bei der gegenläufigen Entwicklung der Produk-
tionskosten und der Gewinne der westdeutschen 
Wirtschaft und insbesondere der Industrie ver-
dienen die in neuester Zeit angestellten Erwä-
gungen, ob und inwieweit der derzeitige scharfe 
Wettbewerb zwischen der Mineralölverarbeitung 
und dem Kohlenbergbau einzuschränken sei, be-
sondere Beachtung. Auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen mit einer Wirtschaftspolitik, die 
einzelne Wirtschaftszweige zu konservieren ver-
sucht, ist es zunächst überhaupt fraglich, ob die 
Schutzmaßnahmen den erhofften Erfolg haben 
oder ob nicht nur die Krisenlage der geschützten 
Zweige ad infinitum verlängert wird. 
Daher besteht die Sorge wohl zu Recht, daß die 

Unternehmungsleitungen des westdeutschen Stein-
kohlenbergbaus ihre in den letzten Jahren mit so 
großem Erfolg durchgeführten Bemühungen, die 
Förderung zu rationalisieren, womöglich nicht 
mehr mit der gleichen Energie verfolgen könnten, 
wenn die Steinkohle — sei es durch das Mittel der 
Heizölkontingentierung oder durch andere Maß-
nahmen — vom Wettbewerbsdruck weitgehend 
entlastet würde. Da die Zeiten nationaler Energie-
politik in Europa in einigen Jahren beendet sein 
werden und der deutsche Steinkohlenbergbau sich 
auf die Dauer einzig und allein durch seine öko-
nomische Leistungsfähigkeit wird behaupten kön-
nen, sollte sein zukünftiger Bestand nicht um 

2) Zur aktuellen Lohnsituation vgl. Wochenbericht Nr. 811962. 

kurzfristiger — noch dazu fragwürdiger — Vor-
teile willen gefährdet werden. 

So unsicher es ist, ob Schutzmaßnahmen der 
Kohle auf die Dauer überhaupt nützen, so sicher 
ist es, daß sie das Energiepreisniveau in die Höhe 
treiben und damit die Wettbewerbslage der west-
deutschen Wirtschaft in einer nicht gerade un-
kritischen Phase ihrer Entwicklung verschlechtern 
würden. 
Wie eine im DIW durchgeführte Untersuchung 

über die Entwicklung der Energiekosten der west-
deutschen Industrie von 1950 bis 1960 ergeben 
hat, ist es dem seit 1957 verstärkten Wettbewerb 
zwischen den Euergieträgern zu verdanken, daß 
im Durchschnitt der verarbeitenden Industrie 
trotz des steigenden Anteils der absolut teureren 
Sekundärenergie der Durchschnittspreis für eine 
Einheit (SKE) Energieaufwand nahezu völlig 
konstant geblieben ist, nachdem sie von 1950 bis 
1957 außerordentlich stark gestiegen war. Ein 
erneuter Verzicht auf den zur Wirkung gebrach-
ten Wettbewerb unter den Energieträgern würde 
den durchschnittlichen Preis einer verbrauchten 
Einheit Energie mit Sicherheit wieder ansteigen 
lassen. 
Während in den Jahren von 1950 bis 1957 die 

Steigerung der Energiekosten zum großen Teil 
entweder automatisch durch die steigende Kapa-
zitätsausnutzung oder bewußt durch die Ratio-
nalisierung des Energieverbrauchs ausgeglichen 
werden konnte und der Anteil der Energiekosten 
an den Gesamtkosten infolgedessen nur relativ 
wenig zunahm, sind in der gegenwärtigen Zeit und 
in der Zukunft die 11'löglichkeiten der Industrie, 
einen eventuellen nochmaligen Anstieg der Ener-
giekosten durch Ausgleichsmaßnahmen aufzufan-
gen, ohne Zweifel geringer als in den fünfziger 
Jahren. 

Die westdeutsche Industrie bildet den wichtig-
sten Teil einer gegenüber dem Ausland weit 
geöffneten Wirtschaft. Angesichts der starken und 
rasch zunehmenden Konkurrenzfähigkeit der sehr 
dynamischen EWG-Partner der Bundesrepublik 
— insbesondere Italiens und Frankreichs— sollte 
die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirt-
schaft, die im Laufe des Jahres 1961 sich sowieso 
aus verschiedenen Ursachen verschlechtert hat 
(vgl. den folgenden Beitrag), nicht ohne zwingende 
Notwendigkeit zusätzlich beeinträchtigt werden. 

Jedenfalls erfordert die etwaige Änderung der 
Energiepolitik der Bundesrepublik ebenso wie 
eine dauerhafte Änderung dieser Politik im Rah-
men der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
gerade in Zeiten nachlassender Expansion der 
Gesamtwirtschaft ein sorgfältiges Abwägen aller 
einzel- und gesamtwirtschaftlichen Vor- und Nach-
teile. 

Zur Außenhandelsentwicklung der Bundesrepublik 

Der Überschuß der Bundesrepublik im Waren- und 
Dienstleistungsverkehr mit der übrigen Welt (ein-
schließlich der SBZ. und West-Berlins) ist 1961 erneut 
zurückgegangen; sein Anteil am Bruttosozialprodukt 
sank von 2,8 vlI auf 2,4 vH. Damit ]tat sich auch 1961 
eine Entwicklung fortgesetzt, die bei steigenden 
Außenhandelsumsätzen durch eine Erhöhung des für 
das Inland bereitgestellten Anteils am Gesamtangebot 

an Waren und Diensten aus Einfuhr und Inlandspro-
duktion gekennzeichnet ist. Diese Entwicklung vollzog 
sich in den letzten Jahren unabhängig von der Inten-
sität des Wachstums, des Sozialprodukts und desAußen-
handels. So nahm der Anteil des Außenbeitrags am 
Sozialprodukt sowohl im Jahre 1958 ab, als der Außen-
beitrag bei verlangsamtem Wachstum von Sozial-
produkt und Außenhandel leicht anstieg, als auch in 
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den folgenden Jahren wie 1959 und 1960, als er bei 
beschleunigtem Wachstum von Sozialprodukt und 
Außenhandel zurückging. 
Werden Ein- und Ausfuhr mit Preisen (Durch-

schnittswerten) von 1954 bewertet, so ergibt sielt in 
realer Rechnung für 1961 sogar ein negativer Außen-
beitrag von 0,4 Mrd. Dill. Allerdings ist die Aussage-
kraft eines so errechneten statistischen Ergebnisses 
gering. Nur wenn der 1961 gegenüber 1954 zu verzeich-
nende Anstieg der Durchschnittswerte der Ausfuhr auf 
106 und der Rückgang der Durchschnittswerte der Ein-
fuhr auf 95 ausschließlich oder überwiegend Preis-
bewegungen widerspiegeln würde, käme einer solchen 
realen Betrachtung Bedeutung zu. Dies aber wird man 
gerade nicht unterstellen können, da die Veränderung 
der amtlichen Durchschnittswertindizes auch alle die 
Struktureffekte zum Ausdruck bringt, die sielt - wie 
im Falle des Anstiegs der Durchschnittswerte der Aus-
fuhr - aus dem Vordringen hochwertiger Güter im 
Warensortiment ergeben. 

Die Durchsc nittswertindizes geben um so weniger 
Auskunft über die Preisentwicklung, je stärker die 
Warenstruktur und die Preisrelationen des Berichts-
zeitraumes von der des Basiszeitraumes abweichen. 
Solchen Wandlungen hat das Statistische Bundesamt 
mit der Neuberechnung der Außenhandelsindizes im 
Jahre 1957 Rechnung zu tragen versucht. Dabei wurde 
gleichzeitig die Zahl der Warenpositionen vergrößert, 
für die neue Durchschnittswerte ermittelt wurdent). 
Da die einzelnen Warenpositionen nunmehr viel 
kleinere „ Sortimente" umfaßten, wurde die Möglich-
keit des Auftretens von Struktureffekten in der Durch-
schnittsentwicklung entsprechend verringert. 

Eine Gegenüberstellung der alten und der neuen 
Indexreihen für die Durchschnittswerte der Ein- und 
Ausfuhr zeigt nun, daß sich die Reihen für die Gesamt-
ein- und -ausfuhr - bei allerdings zum Teil stärkeren 
Abweichungen in den Warengruppen - in alter und 
neuer Berechnung jeweils weitgehend entsprachen. So 
ergab sich für die Jahre 1955 bis 1957 nach der alten 
Berechnung eine Indexreihe der Einfuhrdurchschnitts-
werte von 104, 106, 108, nach der neuen Berechnung 
eine solche von 102, 104, 105; bei den Ausfuhrdurch-
schnittswerten steht der alten Reihe von 101, 105, 108 
in neuer Berechnung die Reihe 100, 103, 106 gegen-
über. Die in den Warengruppen der Ein- und Ausfuhr 
aufgetretenen Abweichungen zwischen den alten und 
neuen Reihen haben sich demnach im Durchschnitt der 
Gesamtein- und -ausfuhr nahezu ausgeglichen. Die 
Durchschnittswerte der Gesamtein- und -ausfuhr 
können mithin als weitgehend repräsentativ für die 

t) Vgl. „Neuberechnung der Außenhandelsindizes für die Bun-
desrepublik Deutschland auf der Basis 1954", in: Wirtschaft und 
Statistik, 10. Jg. NF, Heft 1/1958, S. 82 ff. 

Preisentwicklung der Warenein- und -ausfuhr in den 
Jahren 1955 bis 1957 angesehen werden. Gerade in den 
letzten Jahren haben sich aber vor allem im Bereich 
der gewerblichen Fertigerzeugnisse sowohl auf der 
Einfuhr- als auch auf der Ausfuhrseite besonders im 
Zusammenhang mit der Ausweitung des Warenaus-
tausches der Bundesrepublik mit den Partnerländern 
in der EWG teilweise sehr erhebliche Strukturverlage-
rungen im Warensortiment und im Preisgefüge er-
geben. Auf Grund dieser jüngsten Strukturwandlungen 
in der Ein- und Ausfuhr ist aber zu bezweifeln, daß 
in den Jahren 1958 bis 1961 eine ebenso weitgehende 
Übereinstimmung zwischen Durchschnittswertentwick-
lung und Preisentwicklung bei der Ein- und Ausfuhr 
abgeleitet werden kann. 

Der Rückgang des nominalen Außenbeitrags gegen-
über 1960 um 0,7 Mrd. DM ergab sich bei einer erheb-
lichen Verlangsamung des Wachstums der Ausfuhr und 
der Einfuhr. Während Ausfuhr und Einfuhr von 
Waren- und Dienstleistungen 1960 noch um 15 vH bzw. 
17 vH gestiegen sind, ist 1961 nur noch eine Zunahme 
um 5 vH bzw. 7 vH errechnet worden. Damit hat sich 
die Einfuhr, wie schon im Vorjahr, relativ und auch 
absolut zwar noch schneller erhöht als die Ausfuhr; ihr 
Wachstum ist aber erstmals seit 1958 wieder hinter 
dem des Sozialprodukts (10 vH) zurückgeblieben. Nach 
Ausschaltung der Entwicklung der „ terms of trade", die 
sich gegenüber 1960 erheblich verbesserten, da die Ein-
fuhrpreise deutlich zurückgingen (um 3,9 vH) und die 
Preise der ausgeführten Waren leicht anzogen (um 
0,7 vH), ist das reale Wachstum der Einfuhr (9 vH) 
jedoch erheblich kräftiger gewesen als das der Ausfuhr 
(4 vH) und hat auch weiterhin die reale Zunahme des 
Sozialprodukts (5 vH) übertroffen. 

Der Außenbeitrag ist 1961 zurückgegangen, da die 
kräftige Erhöhung des Überschusses im Warenhandel 
durch die Verstärkung des Passivsaldos der Dienst-
leistungsbilanz noch übertroffen wurde. Die erhebliche 
Verschlechterung der Dienstleistungsbilanz geht vor 
allem auf die starke Zunahme der ausgaben deutscher 
Touristen im Aasland sowie auf erhöhte Kapitalerträge 
ausländischer Investoren in der Bundesrepublik zu-
rück-2). 

Der Überschuß der Warenbilanz hat 1961 seinen 
Vorjahrsstand zwar erheblich übertroffen, jedoch sind 
die anfänglich sehr hohen Aktivsalden bis zum Jahres-
ende zurückgegangen, da sich die Ausfuhr - besonders 
im vierten Quartal - unter dem Einfluß einer rück-
läufigen Auslandsnachfrage weniger günstig entwickelt 
hat als die Einfuhr. Der Anstieg der Einfuhr wurde 

2) Ferner nahmen die Überweisungen von Arbeitsentgelten aus-
ländischer Gastarbeiter beträchtlich zu, doch werden diese Zah-
lungen in der Sozialproduktsrechnung nicht als Dienstleistungs-
ausgaben behandelt. 

Der Au&enbeitrag und seine Komponenten 
Nach der Volkswirtscbaftlicben Gesamtrechnung 

1960 1961 
1961 

III I IV 1961 
1961 

I I II III I IV 
Zuwachs gegenüber d. Vorjahrszeit in vH 

Ausfuhr   
Waren   
Dienste   

Einfuhr   
Waren   
Dienste   

Aufienbeitrag   
Waren   
Dienste   

70,8 
58,2 
12,6 

62,8 
49,7 
13,1 

+8,0 
+8,5 
-0.5 

74,4 
61,7 
12,7 

67,1 
52,1 
15,0 

+7,3 
+9,6 
-2,3 

18,0 
14,9 
3,1 

15,3 
12,2 
3,1 

+2,7 
+2,7 
0 

18.5 
15,4 
3,1 

16,7 
13,0 
3,7 

+1,8 
+2,4 
-0,6 

18,4 
15,2 
3,2 

17,2 
12,9 
4,3 

+1.2 
+2,3 
-1,1 

19,5 
16,'2 
3,3 

17,9 
14,0 
3,9 

+1,6 
+2,2 
-0,6 

5,1 
6,0 
0,8 

6,8 
4,8 

14,5 

7,1 
7,2 
6,9 

5,5 
3,4 
4,8 

8,2 
9,2 
3,3 

8,4 
5,7 

19,4 

5,7 
8,6 

-5,9 

8,9 
7,5 

13,2 

0 
0 
0 

4,7 
2,9 

11,4 
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Durchschnittswerte der Ausfuhr auf Dollarbasis 
1954 = 100 

1961 
Länder 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 

I II III IV 

Bundesrepublik Deutschland .. .   
Frankreich   
Belgien-Luxemburg   
Italien   
Niederlande   
Großbritannien   
USA   
EWG (ohne BRD) t)   
Gesamtindex h) 2)   

100 
101 
103 
97 

102 
102 
101 

lOL 

101 

103 
105 
110 
95 
104 
106 
104 

104 

106 
106 
113 
98 

107 
111 
108 
106 

105 i 108 

105 
103 
105 
94 

103 
111 
107 
102 

106 

102 
95 
101 
86 

103 
109 
107 
96 

104 

104 
100 
103 
89 

102 
111 
109 

109 
99 

102 
87 

104 
112 
111 

99 98 
106 106 

107 
98 
103 
88 

104 
112 
110 

98 
106 

109 
99 

102 
88 
104 
112 
112 

98 
107 

110 
99 

10'2 
88 
106 
112 
111 

99 
106 

109 
100 
102 
85 
104 
112 
112 

98 
106 

h) Gewogener Durchschnitt. - 2) USA, Großbritannien und EWG (ohne BRD). 

bei anhaltend schwachen Importen von gewerblichen 
Rohstoffen, Halbwaren und Fertigwarenvorerzeug-
nissen durch eine kräftige Erhöhung der Investi-
tions- und Konsumgüterimporte und — in den letzten 
_Monaten des Jahres — wieder stark angestiegene Im-
porte von Ernährungsgütern gefördert. 

Die Abschwächung der Exportentwicklung ist auf 
verschiedene Ursachen, vor allem aber auf die Verlang-
samung der Expansion in wichtigen westeuropäischen 
Abnehmerländern zurückzuführen. Daneben dürfte 
aber auch die veränderte Wettbewerbsposition der 
deutschen Wirtschaft infolge der DM-Aufwertung zum 
Rückgang der Auslandsnachfrage beigetragen haben. 
Zwar hat sich — nach der Entwicklung der DM-Durch-
schnittswerte zu urteilen — der bis zur Aufwertung im 
März des vergangenen Jahres anhaltende Preisanstieg 
bei der Ausfuhr im weiteren Verlauf des Jahres nicht 
fortgesetzt, jedoch haben die Preise seither nur wenig 
nachgegeben. Die deutsche Wirtschaft ist offenbar in-
folge starken inländischen Kostendrucks nicht in der 
Lage gewesen, sich der veränderten absatzpolitischen 
Situation, die durch die konjunkturelle Dämpfung im 
Ausland und die DM-Aufwertung entstanden ist, durch 
weitergehende Preiszugeständnisse anzupassen. Gegen 
Ende vergangenen Jahres sind die Durchschnittswerte 
der Ausfuhr allerdings erstmals in zwei aufeinander 
folgenden Monaten leicht hinter ihrem Vorjahrsstand 
zurückgeblieben. 
Im Vergleich zu 1960 sind die DM-Durchschnitts-

werte der deutschen Ausfuhr um 0,7 vH gestiegen. Für 
das Ausland ergab sich durch die DM-Aufwertung 
jedoch eine stärkere Verteuerung; in Dollar gerechnet 
haben sich die Ausfuhrdurchschnittswerte 1961 um 
5 vH erhöht. Bestimmend für diesen Anstieg war aus-
schließlich die Entwicklung bei den Enderzeugnissen, 
deren DM-Durchselinittswerte im Unterschied zu allen 
anderen Warengruppen der Ausfuhr im Verlauf des 
ganzen Jahres angezogen haben und 1961 um 3 vH 
— in Dollar gerechnet um reichlich 7 vII — höher lagen 
als 1960. während die DM-Durchschnittswerte aller 
anderen Warengruppen zurückgingen. 
Damit hat die Bundesrepublik 1961 im Vergleich zu 

anderen Industriestaaten die Ausfuhrpreise am stärk. 
sten erhöht. Die Exportpreise aller anderen EWG-
Staaten — ausgenommen die Niederlande, die gleich-
falls eine Währungsaufwertung vorgenommen haben — 
sind sogar zurückgegangen, die der USA und Groß-
britanniens sind nur um etwa 2 vH bzw. 1 vH ge-
stiegen. 

Die Problematik eines derartigen internationalen 
Preisvergleichs an Hand von Durchschnittswerten der 
Gesamtausfuhr liegt aber nicht nur darin, (laß diese 
Durchschnittswertentwicklung der Ausfuhr der einzel. 
neu Länder in unterschiedlichem Grade von den bereits 

erwähnten Struktureffekten beeinflußt wird. Sie liegt 
vor allem auch darin, daß die warenmäßige Zusammen-
setzung des Exportangebots der verglichenen Länder 
nicht unerheblich voneinander abweicht und demzu-
folge Preisentwicklungen der einzelnen Waren und 
Warengruppen im Gesamtindex unterschiedlich zum 
Ausdruck kommen. Selbst wenn man nur eine grobe 
Unterteilung der Ausfuhr nach Ernährungsgütern, 
Rohstoffen (einschl. Brennstoffen) und Industrie-
produkten vornimmt, zeigt sich, daß die Industrie-
produkte in der Ausfuhr der anderen EWG-Staaten 
ein geringeres Gewicht haben (etwa 70 vH) als in der 
Ausfuhr der Bundesrepublik (etwa 90 vH). Die Ent-
wicklung des Durchschnittswertindex der Gesamtausfuhr 
der Bundesrepublik wird daher fast ausschließlich von 
den Industrieprodukten bestimmt, während im Durch-
scmittswertindex des Exports der anderen EWG-
Staaten stärker die Ernährungsgüter und Rohstoffe 
ihren Niederschlag finden, die im vergangenen Jahr 
überwiegend eine rückläufige Preisentwicklung aufzu-
weisen hatten. Diese Einschränkungen lassen vermuten, 
daß sich die deutschen Industrieprodukte im Vergleich 
zu den industriell erzeugten Gütern anderer Industrie-
länder nicht in dem Maße verteuert haben, wie man 
angesichts der Durchschnittswertentwicklung der Ge-
samtausfuhr annehmen müßte. 
Dennoch haben sich die Exporte der Bundesrepublik 

vor allem zum Jahresende 1961 ungünstiger gestaltet 
als die der anderen EWG-Länder, obwohl auch diese 
durchweg einen Rückgang ihres Exportwachstums 
gegenüber 1960 zu verzeichnen hatten. Allerdings 
scheint diese Entwicklung weniger Ausdruck unter-
schiedlicher Exporterfolge bei Industrieerzeugnissen 
zu sein, als vielmehr auf Umschichtungen im Export 
der übrigen EWG-Länder, vor allem zugunsten der 
Ausfuhr von Ernährungsgütern, zu beruhen. Wäh-
rend das nominale Exportwachstum der Bundesrepu. 
blik bei Industrieerzeugnissen auch im vierten Quartal 
1961 insgesamt kaum weniger stark war als die Aus-
fuhrsteigerung der übrigen EWG-Länder, dürfte die 
volumenmäßige Entwicklung des Industriegüterexports 
der Bundesrepublik jedoch etwas schwächer als die der 
anderen EWG-Länder gewesen sein. 

Die weiteren Ausfuhrchancen werden nicht nur von 
der konjunkturellen Lage im Ausland, sondern auch 
davon abhängen, ob in den Preisen eine bessere An-
passung des deutschen Exportangebots an die ver-
schärfte internationale Konkurrenz gelingt. Angesichts 
der bis um die Jahreswende rückläufigen Auftrags-
eingänge ist jedoch auch in der nächsten Zeit mit einer 
weiterhin nur schwachen Exportentwicklung zu rech-
nen, so daß der Außenbeitrag im ersten Quartal 1962 
wahrscheinlich erheblich hinter seinem Vorjahrsstand 
zurückbleiben wird. 
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Monatliche 
Zahlen-
aberolcht 

Januar 1962 C 
Gegenstand 

Ge-
biet •) Einheit j') 

1960 1961 

Nov. Dez. Jan, Febr. März April I Mai Juni Juli Aug. 

Anzahl der Werktage? 24,3 I 26 25,7 24 26 24 I 24 I 24,2 26 26,9 

Sept. Okt. 

26 26 

Nov, Dez. 

24,4 24 

1962 

Jan. 

26 

Induatr. Aultraggeefngang 
(kalendermonatlich) 1) 2) . 

Grundetoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie. 
Verbrauchegüterindustrie . 

BRD 1954 = 100 D 

lu d. Bruttoproduktions-
wert e)   

Produktlonaindex 4) 

Industrie Insgesamt . .   
Bergbau   
Energieversorgungebetr.   
Bauhauptgewerbe . .   
Grundstoffe u. Prod.• Güter 
Investitionsgüter . . . . 
Verbrauchsgüter . 
Nahrunge- u. Genußmittel 
Industrieprodukt. W-Berl. a) 

Produktion 
Eisenerz   
Roheisen   
Rohstahle)   
Walzwerkserzeugnisee 

Personenkraftwagen 
Lastkraftwagen   

Kupier (Elektrolyt) . 
Blei (Hüttenblei insgesamt) 
Zink (roh)   

Steinkohle 7) 
Kokes)   
Steinkohlenbrikette 
Braunkohle   
Braunkohlenbrikette ,  

Stromerzeugung9) . 
Gaserzeugung"') 
Erdölförderung . . .  

Zeitungsdruckpapier . . 
Papier und Pappe (ohne 
Zeitungsdruckpapier) , 

Hütten. u. Walzwerksein-
richtungen  

Masch.. u. Präzisionswerkz  
Lufttechn. Anl.u.Ventilator  
Masch. für d. Bauwirtscbaft 
Baustoffmaschinen . .   
Büromaschinen   
Textilmaschinen . . .   

Akkumulatoren u.-batterien 
Isolierte Drähte u.Leitungen 
Kabel   
Elektr. Glühlampen   
Rundfunkemppfangegeräte 
Ferneehempfangegeräte . 
Geräte u. Einrichtung der 
Drabtfernmeldetechnik . 

BRD-) 

BRD 

W-B 

BRD-) 

Mill. DM 

1950 = 100 

1936- 100 

1000 t 

BRD-) Anzahl 

BRD-) t 

218 

186 
278 
181 

201 

]80 
265 
142 

202 

178 
273 
139 

193 

173 
258 
131 

216 
192 
215 
169 

195 201 206 

178 182 I 188 
237 237 ! 264 
163 177i 152 

194 

191 
243 
130 

187 

179 
233 
136 

200 

173 
249 
171 

212 

180 
261 
193 

213 196 

0) 176 165 
o) 267 258 
0) 201 154 

S 23411 

S 

S 

S 

BRC-) 

BRD-) 

BRD-) 

BRD-) 

1000 t 

Mill. kWh 
Mill. cbm 
1000 t 

1000 t 

S 

281 
157 
267 
248 
279 
381 
244 
262 

174 

23508 

261 
147 
276 
189 
254 
372 
215 
239 

168 

1586 
2119 
2858 
1860 

1589 
2064 
2672 
1830 

149194 148416 
21523 22006 

21854 

249 
150 
281 
153 
258 
353 
212 
195 

0) 155 

21115 24054 

255 0) 267 
151 150 
267 262 
]91 236 
267 280 
363 376 
217 228 
194 208 
171 •) 176 

21988 

262 
148 
245 
251 
279 
366 
222 
206 

0) 171 

2'27811 23141 22280 

272 10) 275 
156 152 
243 237 
2.4 270 
286 291 
382 394 
224 219 
226 227 

o) 172' 160 

242 
142 
228 
248 
271 
321 
190 
211 

23073 

245 
144 
231 
248 
268 
321 
199 
221 

0) 151 0) 153 

24437 

263 
143 
246 
246 
274 
366 
224 
220 

171 

25012 

o) 

°) 

• 
163' 1596 1573 1635 1572 1565 
2173 2142 2208 2191 2062 2111 
2802 j 286:1 2916 2863 2634 2747 
1840; 1835' 1859 1865• 1766'i 1802 

53215 159704 91487 135704 157177j158816 
20104, 22170 13792 18932 19195, 20053 

19347, 19061 20246 19787 20058 19626 
18329. 19546 17954 15461 16578 15863 
16309' 15469 15277 14962 14437, 15389 

278 
152 
265 
250 
281 
375 
239 
259 

171 

24710 23465 

291 ' 268 
162 • 155 

0) 290!.) 295 
°) 264 189 
°) 286 0) 259 
0) 394 0) 382 

249 0) 223 
0) 277 237 
0) 178 0) ] 70 

255 
156 
283 
182 
260 
359 
216 
204 

158'2 1526 1620 1556 
2207 2053 2247 2099 
2970. 2789 3078 2772 
1963j 1817 1994 1810 

158062 143500'162230 141895 
22427 19379 j 22240I 19473 

1562' 1441 
2020 1919 
2623 1°)2399 
1719 1592 

153951 1136147 
20143 i 16238 

18899 19695 
17204 19762 
14721 15631  

12333 12129 
3675; 3797 
535 519 

8369 ; 8809 
1296, 1317 

19031 
18007 
16123 

17590 ! 20323 
16496 15869 
14795] 16564 

12430 11404 
3879 3472 
469, 289 

9058, 78.9 
1382 i 1262 

11201 9783 10551 
2105 1866 2010 
492,9 ; 452,0 ; 509,9 

19,5 1 18,0 ' 20,0 

280,8 263,5 , 287,8 

12681 
3755 
136 

8554 
1364 

18934 
16473 
15815 

1142. 12445 11834 11234 11874 11171 12108 12462' 11671 
3608 3753 3672 3790 3758. 3634 3744 3583 3681 
411 407 419 427 501 512 448 445', 406 

.6:19 7400 7292 .692 7860; 8022 8675 8676I 8449 
1182 1192 1219 1307 1354' 1310 1355 13081 1280 

18976 o)19454 
16531 14617 
15055 15329 

S 10270 10916 
1968! 2057 
469,8 i 481,8  

S 19,5 I 18,1 

S 

Mikroskope u. Mikrogeräte 
Armbanduhren   

Schwefelsäure") (SOB-Inh ) 
Soda (Na2 COS) . . .   
Chlor   
Stickstoffdfmgem. (N- Inh ) 
Phosphor - (P2 Os ) 

Kammgarne, Streichgarnele) 
Baumwollgarne  

Arbeite- und Straßenschuhe BRD-) 
Haushaltsporzellan . . . 

Schlachtuagen 15) 
Rinder insgesamt . .   
Schweine insgesamt 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 14) 

Geleistete Arbeitestunden 
in der Bauwirtschaft 1e) . 

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten . 
Landwirtsebaftl, Bauten 
Gewerbl. u. lud. Bauten 
Öffentl. u, V erkehrehau t. 

Baugenehmi ungen 1a) . 
Bautertigetefllungen 1 ) . 

BRD-) t 

1000 Stck. 

t  

Stck. 
1000 Stck. 

1000 t 

S 

S 

S 

BRD-) 

t 
t  

1000 Paar 
t 

S 

1000 Stck. 

Mill. Stck. 

1000 hl 

270,5 , 258,9 

• 
15198 17471 
3659 , 4315 
9056 8921 
19509 20693 
8872 14134 
1878 1908 
8434; 8513 

9420 
1908 
498,5 

17,4 17,9 19,3 20,3 20,0 ' 19,7 20,0  19,3 ' o) 17,7 

.-54,4 I 266,1 271,3 278,3 , 285,9 , 278,7 , 286,2 0)274,4, 251,3 

9573; 9234 9352 9473' 9952 
1984 1927 1973 1963 1907 
517,5 508,7 532,3 536.4 529,3 

11130 0)11365 11479 
1987 1931 2016 
552,1 , 534,4 0)540,7 

8597 8597 
16409 
8309 
8049 8049 
337 
230 

8101 
16545 
18838 
7597 
314 
198 

1243 1353 

5036 4982 
753 632 

7937 7975 
3217 3513 
6954 7364 
16617 19730 
ß6I7 8657 
3080 1816 
7625 1 7618 

9051 
342'2 
841;4 
26015 
10268 
2C00 
8219 

8983 
4020 
702. 
23185 
6'979 
1813 
7836 

9255 121(,0 9924' 12887 
(907 3798 3638 3367 
8163 8383 8279 8618 
25721 26348 24451 23.88 
9445 9513 I 7554 8049 
1907 201. ; 1568 1597 
7881 8119 7922 4093 

16933 11952 
3702 4231 
8844  9286 
23841 24146 
7505 
1916 
7840 

7648 
1886 
8227 

0)13686 16848 
o) 3545 3917 
0) 9702 10112 
0)22405 22221 
0) 82f-8 9318 
o) 1936 1732 
0) 8184 8127 

8812 7951 
16146 15278 
20072 17886 
7922 7467 
331 313 
185 165 

8056 
17357 
19987 
8355 
353 
171 

6890 
15749 
18766 
7599 
325 
132 

1360 1285 1530 1222 

4131 4719 
543 558 

4910 4422 
685 535 

6153 . 6315 
15568 15900 
'20128 20418 
8051 8683 
326 356 
144 149 

1213 1456 

4204 4158 
526, 601 

5051 5866' 6128 
15510 15489 15274 
20165 21193 20628 
7338 5672 8345 
2.9 279 310 
104 116; 130 

1311 1474', 1509 

3860 4229 • 4181 
528 546 647 

6774 0) 6815 6415 
15774 0)14902 13580 
21842 o)21306 19010 
8454 °) 8368 7017 
340 336 °) 269 
155 167 0)122 

1445 

4517 
716 

o)1941 1948 

0)4806 4545 
o) 731 681 

201,0 0)206,0 
88,6 93,6 

-)61,0 61,2 
90,4 0) 89,7 

o) 51,2 0) 43,9 

1490 
2028 
2644 
1745 

164958 
19223 

20030 
20261 
15562 

12836 
3779 

8595 
1361 

532,0 

19,4 

211 
125 

214,0 222,0 
95,1 96,1 
56,5 58,5 
99,8 102,7 
64,8 55,0 

10148 9831 
36683 36477 

8667 8126 
6990 7199 

2'26,0 
98,4 
58,5 
100,4 
42,8 

10121 
37266 

8918 
7320 

202,0 217,0 211,0 216,0 
82,9 86,3 85,2 86,5 
55,6 61,8 58,0 59,9 
92,1 . 101,8 94,6 102.7 
39,9 46,5 1 74,0 76,0 

9103 10154 9228 9267 
34911 38564  33379 3373# 

8362 I 9624 8366 7994 
ti874 7430 6948 7041 

209,0 
81,8 
59,0 
97,6 
76,0  

9549 
34345 I 

54311 
7 236 1 

209,0 
93,2 
62,7 
97,0 
72,1 

8866 8922 9633 
29776, 26384 34161 

212,0 1 205,0 
89,9 83,7 
62,5 59,2 
91,6 ' 90,4 
72,9 1 65,1 

6858 9249 , 8933 
7047 7185 7024 

213,0 
93,3 
64,7 
94,2 
61.0 

10114 9908 lo) 8792 
35375 34442 0)30729 

9357 0)8909 8045 
7486 7479 0)7206 

S 312,0 
1919,1 

343 
4263 
3625 

Zement")   
Gebrannter Kalk . . . 
Mauerziegel 
Dachziegel   
Feuerfeste Erzeugnisse . 
Leichtbauplatten . . . 
Natursteine   

BRD-) 

BRD-) 

BRD -) 

BRD-) 

1000 Arb.-St. 

vH 

Anzahl 

1000 t 

Mill. Stck. 

1060 t 
1000 qm 
1000 t 

S 224885 

S 

S 

41,5 
3,1 

21,8 
33,6 

52230 
55267 

269,2 
2175,7 

352 
4406 
4002 

18082.5 

40,9 
2,7 

23,3 
33,1 

52545 
184798 

2160 
799 

548,6 
68,7 
234 

3404 
5568 

1663 
706 

462,9 
64,5 
228 

2933 
4053 

297,7 
2124,6 

381 
4419 
3302 

258,9 • 276,9 
1844,9 , 1907,8 

362 ; 406 
4013, 4817 
3596; 4337 

234,4 
1589,1 

347 
4267 
4117 

275,3 , 218,7 259,1 I 285,4 282,4 355,5 
1830,5 1417,3 1589,8 1573,0 ' 1491,3 1870,2 

354 347 302 312 34.5 0) 365 
4709 4883 4653 5137 4781 5052 
4673; 4847 4631 4998 4908 0)4436 

0)3I9,6 274,0 
2068,8 2340,0 

362 303 
o)4738 4288 
0)3859 4194 

203,0 
83,7 

91,9 
51,3 

9840 
35174 

7488 

143602 

39,1 
2,0 

26,9 
32,0 

39613 
16468 

167935 225136 

41,7 
2.4 

24,4 
31,5 

40086 
17016 

41,7 
2,9 

22,3 
33,1 

50602 
22405 

220483 

41,8 
3,4 

21,7 
33,1 

55942 
21364 

240056 237514 

• 
41,6 41,3 
3,6 , 3,4 

21,2 21,4 
33,6 33,9 

55146 ' 58568 
30380i 31783 

1 

234755 241731 

40,8 40,3 
3,5 ' 3,3 

21,3 i 21,3 
34,4 ' 35,1 

61368', 57030 
363571 38234 

232037 

40,6 
3,0 

21,4 
35,0 

55733 
42852 

234637 

40,6 
3,0 

21,3 
35,1 

55470 
47110 

222799 158596 

40,4 39,3 
2,8 2,5 

21,5 23,2 
35,3 35,0 

50989 48458 
55277 - 

163326 

1158 
666 

332,5 
57,2 
240 

8049 
2113 

1634 
717 

273,5 
52,1 
223 

2812 
2724 

2641 
961 

435,4 
62,3 
248 

3771 
4867 

2565 
857 

506,8 
60,6 
222 

3396 
5073 

2703 
894 

597.8 
64,8 
236 

3624 
5696 

2654 
857 

622,8 
65,3 
226 

3664 
5953 

2884 
891 

639,2 
68,4 
231 

3904 
6417 

2854 
955 

656,0 
69,6 
240 

4148 
6976 

2741 
860 

622,0 
67,5 
220 
3922 
6805 

2790 
873 

628,1 
68,3 
230 

4161 
6674 

ol 2367 1549 
0) 767 637 
0)576,5 452,2 
o) 67,4 61,6 
0) 226 203 

3859 3090 
o) 6048 4493 

") BRD - Bundesrepublik Deutschland, ohne Saarland, BRD-) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland. W-B - West-Berlin. - t) S - Monatssumme. -
D - Monatedurcherhultt, - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genußmittel . - a) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten ; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beseblifligten, - 4) Arbeitstäglich - 5) Mengenmisßige 
Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - e) Stahlblöcke und Stahlguß. - 7) Ohne }eyerie e Pechkohle. - s) Zechen- und Hüttenkoka. 
- v) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 1a) Kokerei• und Stadtgas. - 11 Aue Kiesrösten und Metallhütten, einsch).Oleum. - 12) Einschl. 
Zellwoll- und Mischgarne. - 16) Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 15) Neuberecbmung ab Januar 1960. - 16) S6mtliebe Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden. - 17) Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 19) Portland -, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. 

Soweit es sieh nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirteclaflsforselung handelt, entstammen di- Angaben folgenden Quellen : Bundesministerien 
für Wirtschaft und Wobnungsbau. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistik der Koblenwirtschafi e, V. - Fachstelle Stab] und Eisen, Düeeeldorf.-
Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistischen Landesamt Berlin, Berlin - Schöneberg. 
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Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Worbe: 

29. 
Jan. 
bis 

4.Febr. 
1961 

5.-11. 
Febr. 
1961 

12.-18. 
Febr. 
1961 

19.-25. 
Febr. 
1961 

26. 
Febr. 
bis 

4. März 
1961 

5. I 6. I 7, I 8. 1 9. 

31. 
Dez. 

bis 

6. Jan. 
1962 

7.-13. 14.-20. 1,21.-27. 
Jan. Jan. 1 Jan. 
1962 , 1962 1962 

28. 
Jan. 
bis 

3.Febr. 
1962 

4.-10. 
Febr. 
1962 

11.-17. 
Febr. 
1962 

25. 
18.-24. Febr. 
Febr, bis 
1962 3.Mär: 

1962 

1. I 2. 3. 4. I 5. I 6. I 7. I 8. 9. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA . .   
Steinkoblenförderg. in der BRD-) .   

. Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlereeugung in der BRD 1)   

. USA   
Kraftwagenitentellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2)   

1957=100 
1947149 = 1N, 

1000 t 

1000 Wagen 
Mill. kwb 

WS 

Güterverkehr 
W agengeetellung b. d. Dt. Bundeebaha s) 1000 Wagen WS 

102,4 
161,2 
2879 

6749 
490 
1330 
125 

56,6 

101,8 
161,9 
2861 
3884 
6668 
485 
1354 
114 

55,3 

101,3 
158,7 
2753 
3958 

491 
1383 

96 

52,5 

101,0 
157,2 
2902 

6455 
503 

1435 
122 

52,1 

101,5 
157,4 
2859 

5969 
497 
1435 
112 

51,9 

371,6 373,8 362,6 389,4 387,2 

115,8 
1b7,7 
2678 
3117 
6713 
347 

1911 
141 

57.5 

271,5 

115,7 
190,3 
2813 

6940 
429 

2081 
170 

115,5 
187,1 
2848 

7738 
426 
2086 
166 

58,7 57,7 

358,5 363,7 

116,5 117,1 ', 117,2 
189,5 190,3 ' 191,7 
2819 2851 2777 

7471 
432 
2124 
166 

57,7 59,4 

7484 
433 

2168 
163 

364,8 354,'2 

7400 
448 
2219 
153 
57,4 

357,5 

116,7 
192,7 
2800 

7638 
444 
2219 
160 

58,3 

357,7 

116,0 
193,3 
2800 

7271 
453 
2226 
160 
57,7 

359,3 

190,7 

2182 
164 

58,2 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
BRD u. West-Berlin   

Notenumlauf d. Bank von England . 
Bank von Frankreich. 
Niederländ. Bank 
Bel gisehenNationalbk. 

„ Schweizer. 
„ Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 
. € 

Mrd. NF 
Mill. hfl. 

bfrs. 
efrs. 
skr. 
8 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
KassenlQedite   
Aus gglelchsforderungen und unverzine-

liche Schuldverschreibungen . .   
Einlagen insgesamt   

darunter : von Kreditinstituten4). .   
von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Bankenstatistik6) 
Kurzfristige Kredite au Nichtbanken 

dar.: an Wirtschafteuntern, u. Private 
an öff: reebtl. Körperschafien   

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissioneabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 
Aktiva insggesamt   
darunter : Goldzertifikate   

Regierungspapiere , 
Einlagen insgesamt  
darunter : Regierungseinlagen . 

Zinstagze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man ., London 

Effektenmarkt 

Kundurchsrhnitte festverzinel. Wert-
papiere Im Bundesgebiet u. in W-Berlin 
40/oige RM-Wertpapiere, auf DM 6) . 
50/oige DM-Pfandbriefen)   
S0/oige DM - Komm. - Obligationenb) 
60/oige DM-Pfandbriefes) 
80/oige DM-Industrieobligationen.   

Aktieninder, BRDs)   
Aktienindex, Großbritanniens).   
Aktiendurchsebnittspreie In USA1o)   

Mill. DM 

Mill. € 

Mill. _ 

010 P . a. 

vH 

31.Dez.58=100 
1.7.1935 = 100 
i je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

21564 20204 19864 19278 21870 
2196 2204 2205 2206 2215 
38,4 38,1 37,1 37,0 38,5 
4732 4631 4571 4589 4788 

120867 122194 120739 129799 120772 
6388 6257 6159 6288 
6240 5941 5958 5977 6185 

31744 31805 31930 31857 31766 

12400 
19029 
1835 
7 

3560 
16917 

11937 
4716 

26903 

23458 
3445 

59245 
27955 

2248,0 
446,9 
483,5 

49425 
16082 
26695 
17434 

454 

38/8.4114 
5n/8-6 

99,93 
110,21 
110,04 
96,85 

103,08 

318,1 
653,0 

12400 
18904 
2080 
2 

3407 
18123 

13702 
4167 

2348,0 
445,5 
464,6 

49616 
16071 
17061 
28066 
449 

8/8.48/8 

58/8.6 

99,98 
110,26 
110,12 
96,93 

103,08 

321,0 
639,7 

12447 
18830 
1537 

11 

2719 
17400 

12149 
5046 

27061 

23577 
3484 

60482 
28212 

^248,2 
484,9 
512,5 

50506 
16054 
27161 
17958 

545 

3.41/4 
58/8-6 

100,05 
110,60 
110,47 
97,08 

103,08 

321,8 
651,7 

12448 
18887 
1251 
10 

2532 
18278 

11284 
6776 

2248,3 
470,6 
497,5 

49329 
16029 
26704 
17738 
539 

8(8.48,'8 
58/8-6 

100,27 
111,30 
111,02 
98,18 

103,04 

326,4 
655,6 

12529 
18935 
1175 
3 

2591 
15505 

10817 
4483 

2,394 

23987 
3407 

60437 
28374 

2248,2 
474,4 
492,0 

49190 
16029 
26676 
17258 
406 

38/8.41/4 
58/s-6 

100,42 
111,88 
111,34 
99,94 

103,04 

331,5 
671,6 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zurich , 
Devisenkurs, New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 11)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel , , 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Reise 
Weisen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco New York . 
Wolle, Kamms., Cr. 48ls, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.l5/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, pper Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London .   

efre. je 100 DM BSt 
t •e 100 DM Fr 
N•7'e 100 DM , 
je DM-weet ,  

31.12.31 = 100 Fr 
18.9.31 = 100 

1938 = 100 Mi 

ete je 60 Ibe 
cte je lb „ 
d je lb , 

cte je lb „ 
• je Ig.t „ 

d je 1b „ 

103,25 
23,98 

117,42 
4,54 

103,25 
23,98 

117,47 
4,59 

103,55 
23,98 
117,48 

4,54 

103,75 
23,98 

117,47 
4,56 

103,90 
23,99 

117,52 
4,42 

24488 
2405 
43,9 
5223 

129263 
7656 
6870 

33916 

23103 
2361 
43,4 
5031 

127640 
7309 
6546 

33661 

22200 20730 23574 
2321 2295 
42,4 42,1 
4951 4901 

125619 124232 124005 
7045 ' 6978 7091 
6315 6269 6489 

333861 33070 32792 

22183 21976 
2293 2299 2297 
43,3 ; 43,1 42,2 
5018 ' 4964 4873 

126393 
6950 
6217 

32776 

125161 
6854 
6244 

32888 

21626 
2294 
41,9 
4896 

124146 
7023 

32870 

24111 
2302 

5096 
124594 
7186 

32855 

14426 
14121 
1146 
167 

3432 
16600 

11614 
4733 

30694 

27761 

2933 

67818 
31039 

2474,0 
497,0 
549,6 

52893 
15445 
28933 
18802 

361 

43S-51/2 
6a/4-7112 

101,23 
112,32 
112,20 
100.00 
103,31 

217,3 
307,1 
714,8 

14426 
12574 
1063 
416 

3410 
16107 

11145 
4699 

2424,0 
501,7 
548,4 

51356 
15403 
28700 
18029 

601 

a/8-51/2 
8/4• 71/2 

101,29 
112,55 
112,32 
99,98 
103,38 

217,3 
305,6 
711,7 

14427 14427 
11624 11148 

820 625 
8' 0 

2966 3054 
14842' 15964 

9175' 8721 
5422 6991 

30364 

26924 
3440 

67553 
31365 

2374,0 2324,0 
528; 552,1 
564,9 564,7 

51928 50628 
15403 15413 
28441 28135 
18107 17583 

623 557 

48ls-51/2 48/8.5112 
ßs74-71•s, 8s/a71/4 

101,51 101,72 
112,96 113,36 
112,56 112,72 
100,03 100,10 
103,38 103,28 
216,8 
310,2 
700,7 

214,3 
300,0 
692,2 

14428 
11463 

676 
3 

3174 
13812 

8294 
5280 

30136 

26825 
3311 

67550 
31678 

2340,0 
562,8 
578,2 

50564 
15388 
28532 
17749 

362 

s/8-581s 
68/4.71/4 

102,08 
113,77 
113,14 
100,25 
103,28 
214,6 
304,9 
706,6 

14428 14428 14429 14429 
11503 11265 11403 11340 
790 595 480 387 
2 2 3 2 

3325 2984 2978 3399 
15222 14843 15536 13282 

10380 8834 8629 8082 
4579, 5780 6670 4957 

2324,0 
552,7 
562,0 

50708 
15363 
28596 
17824 

341 

2324,0 
559,1 
570,0 

51362 
15373 
28188 
17670 
447 

48/s-5a/e 4-51/e 
6814.71/4 68/4-71/4 

102,22 
113,85 
113,22 
100,69 
103,88 
213,7 
304,4 
714,3 

102,22 
113,87 
113,22 
100,75 
103,56 

215,3 
302,5 
716,5 

2324,0 
564,0 
578,1 

50640 
15371 
28043 
17466 
464 

4-51/s 
68/4.11/Y 

102,26 
113,96 
113,57 
101,00 
103,81 
213,0 
300,0 
709,5 

2324,0 
571.1 
576,7 

50897 
15380 
28360 
17850 

449 

8/8-58, 
814.71 

298,6 
711,0 

108,00 108,10 
24,98 25,03 

122,62 122,70 
3,98 , 3,79 

108,10 
25,03 

122,64 
3,79 

108,05 
25,03 

122,65 
4,08 

108,05 
25,03 

122,68 
4,08 

108,05 
24,98 

122,65 
4,08 

108,25 
24,98 

122,54 
3,54 

108,28 
25,00 

122,44 
3,49 

108,37 
25,00 

122,54 
3,49 

363,7 
410,3 

281,3 
258,3 
346,2 
. 250,4 

257,88 
36,75 
74,00 
32,25 

217,75 
785,65 
23,63 

462,3 
412,0 

281,8 
259,1 
346,5 
251,0 

256,25 
36,75 
74,(0 
32,25 

220,13 
787,25 
23,75 

862,4 
412,5 

281,3 
255,4 
348,0 
253,0 

256,25 
36,75 
74,00 
82,40 

223,50 
791,25 
24,63 

363,2 
413.2 

282,2 
255,3 
349,6 
255,2 

255,37 
37,50 
74,00 
32,55 

227,88 
802,50 
24,25 

367,6 
411,2 

282,4 
254,6 
352,1 
254,8 

254,88 
38,00 
74,00 
33,00 

225,63 
801,50 
24,63 

377,3 
411,3 

279,3 
257,2 
338,6 
263,2 

258,38 
34,25 
72,00 
35,55 

229,13 
946,50 
23,63 

375.7 
408,8 

279,1 
255,8 
339,0 
266,6 

258,00 
34,25 
72,00 
35,55 

229,13 
943,50 
23,00 

375.2 
408,1 

278,0 
253,1 
338,7 
264,7 

257,88 
34.25 
72,00 
35.50 
228,13 
953,50 
24,25 

375,1 
408,3 

276,9 
251,4 
337,6 
264,2 

257,50 
84,25 
72,00 
35,50 

232,38 
948,50 
24,00 

372,6 
409,2 

277,1 
251,2 
338,0 
264,3 

258,38 
34,25 
72,00 
35,55 

234,13 
946,00 
25,00 

872,1 
411,2 

276,7 
251,7 
836,5 
264,0 

259,00 
34,25 
72,00 
35,55 

234,88 
946,00 
24,88 

369,3 
410,3 

276,4 
250,6 
337,0 
264,0 

258,38 
34,25 
71,00 
35,55 

234,63 
950,75 
24,75 

367,2 
409,5 

276,8 
252,1 
336,8 
264,6 

258,13 
34,50 
72,00 
35,50 

234,88 
954,25 
23,88 

367,4 
409,3 

277,0 
253,5 
336.3 
263,3 

259,88 
34,25 
71,00 
35,55 

235,13 
951,25 
23,75 

t) WS - Wochensumme ; BSt - Bankenstiebtag (7. 15., 28., Ultimo); 
o) Berichtigte Zahl, - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbraucb der S - Bahn. - 8) Eineebl. Saarland, ohne Berlin. - 4) Einschl. Posterheck- und Poetspar-
kassenämter. - a) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinetituten, die etwa zwei Drittel des gee. Kredit- u. Einlage-
volumens repräsentieren.- s) Steuerfrei. - s) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktieaiade: FrankfnrtrM . (F. A. Z.). - s) 30 Stammaktien, London. (Financial Timee). 
10) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 11) 36 Notierungen. 

Mo - montage ; Mi - mittwochs ; Do - donnerstags ; Fr - freitags ; Sa - sonnabends. - 


